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Der Tod eines
Kämpfers

Wie eine Beichte
Mordprozess: 57-jähriger Gummersbacher legt vor
Gericht ein Geständnis ab und schildert die Tat imDetail

Er wollte kein Untertan
sein,sonderngestalten
Verdienter Pädagoge und Kommunalpolitiker:
WilfriedHahn imAlter von79 Jahren verstorben

Steuerzahler
schicken
Listen

Weißen Sprinter
gestohlen
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Atemberaubende
Stunt-Szenen präsentierten die
Gebrüder Frank aus dem schwä-
bischen Weißenhorn am Sonn-
tag mit ihrer „Monstertruck-
Show“ auf dem Parkplatz eines
Baumarktes in Engelskirchen.
VonSpendernausderRegionzur
Verfügung gestellte Fahrzeuge
hatten dabei einen spektakulä-
ren„letztenAuftritt“.DieFahrer
zeigten den staunenden Zu-
schauern,wiemanmiteinemSe-
rien-PkwmitVollgasnahezuauf
der Stelle drehen kann – Gummi
auf dem Asphalt und eine riesige
Qualmwolke inklusive.

Was man sonst nur vom Trial-
biken her kennt, zeigten die
Stunt-Fahrer mit einem Quad:
nur auf der Hinterachse „whee-
lend“ oder einhändig halb auf
der linken Seite liegend fahren.
Eine fahrerische Meisterleis-
tung war das Balancieren im
Stillstand auf zwei Rädern. Nur
auf einer Seite zu fahren ging
auch mit dem Auto. Zu James-
Bond-Musik zogen die Fahrzeu-

ge immerengereKreise.EinAuf-
schrei ging durch die Menge, als
es plötzlich zu eng wurde: Ein
Fahrzeug kippte über die Seite
und blieb in einem Meer von
Glassplittern auf dem Dach lie-

gen. Kein Problem für die Crew:
Ruckzuck wurde der Wagen wie-
der umgedreht und weiter ging
die Fahrt.

Etwas mulmig war zwei Da-
men aus dem Publikum schon,

als der Fahrer sie daraufhin bat,
bei ihm einzusteigen und den
Stunt mit ihm gemeinsam zu
wiederholen. Erleichtert atme-
ten die Zuschauer aus, als die
beiden Frauen danach unbe-

schadet ausstiegen. Einen ge-
wollten Überschlag, einen soge-
nannten „Autocapollo“, gab es
anschließend mit einem Ford
Ka, auf dessen Dach zum Schutz
des Parkplatzes zwei alte Reifen
befestigt waren. Mustergültig
stand er nach dem Salto wieder
auf seinen Rädern, doch plötz-
lich sprühten Funken aus dem
Motorraum, ein Feuerlöscher
war schnell zur Hand, kam je-
doch nicht zum Einsatz. Da der
Motor nicht mehr lief, wurde der
Kleinwagen für die nächsten
Stunts einfach von einem ande-
ren Wagen angeschoben auf die
nötige Geschwindigkeit ge-
bracht.

Fahrten durch eine Feuer-
wandundmehrals20Meterwei-
te Sprünge mit dem Motorrad
über Leute begeisterten die Zu-
schauer, bis sich der 400 PS star-
ke und fünf Tonnen schwere
Monstertruck „Big Foot“ auf Ba-
sis eines Mercedes GL-Chassis
anschickte, den Kampf gegen
zwei Kleinwagen aufzunehmen
und sie schließlich wie ein Pan-
zer zermalmte.

Trucks und Stunts
Spektakuläre Autoshow lässt Zuschauer
auf Parkplatz in Engelskirchen staunen
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Es hatte et-
wasvoneinerBeichte,alsein57-
jähriger Gummersbacher am
Montag vor dem Kölner Landge-
richt die Tötung seiner Frau am
8. Dezember gestand: Leise, fast
schoninnig,schildertederMann
das Geschehen vom frühen Mor-
gen des Tattages. Wie er mit sei-
ner Frau in Streit geriet, wie sie
ihnbeleidigte,wieersiedannbis
zurBewusstlosigkeitwürgte,an-
schließend ein Messer holte und
es der Bewusstlosen in den Hals
rammte. Im Anschluss an sein
Geständnis fragte die Vorsitzen-
de Ulrike Grave-Herkenrath, wie
er sich nun fühle. Der 57-Jährige
antwortete: „Wie soll ich es be-
schreiben? Ich fühle im Moment
Erleichterung. Dass jetzt das
Gröbste vorbei ist.“

Im Gerichtssaal war förmlich
spürbar,wiedemManneineLast
von den Schultern fiel. Ange-
klagt ist der frühere Kranken-
pflegerwegenMordes.AusSicht
der Staatsanwaltschaft handelte
er heimtückisch, weil seine Frau
mit der Tat nicht habe rechnen
können – trotz des vorangegan-
genen Streits. Ein Streit, über
den der Angeklagte berichtete,

dass er „die Tonne zum Überlau-
fen brachte“.

Über Jahre, so berichtete es
der 57-Jährige, habe seine Ehe-
frau Alkohol im Übermaß ge-
trunken. Kurz vor ihrem gewalt-
samenTodhabesieamTagbiszu
zwei Flaschen Weinbrand ge-
trunken. „Das war wie nichts“,
sagte der Vater von drei erwach-
senen Töchtern. Lange habe das
Problem auf der Familie gelas-
tet.KontaktzudenTöchternund
den fünf Enkelkindern habe es
kaum noch gegeben.

Über das Trinken habe seine
Frau alles vernachlässigt. Da sie
immer die Finanzen in der Ehe
geführt habe, dazu aber nicht
mehr in der Lage gewesen sei,
hätten sich Schulden angehäuft.
Das habe zu einer Zwangsver-
steigerung des Hauses geführt.
Am 23. Dezember hätten sie ge-
räumt werden sollen.

Am Tattag sei seine Frau er-
neut betrunken gewesen. Als er
selbst vom Zeitungsaustragen
gegen 3.30 Uhr heimkehrte, hat-
te seine Frau erneut getrunken.
Um 7 Uhr, nachdem er kurz noch
malgeschlafenhatte,seiesdann

im Schlafzimmer zu dem Streit
gekommen. „Wir waren an dem
Tag eingeladen. Unser Schwie-
gersohn wollte seinen Geburts-
tag nachfeiern“, sagte der 57-
Jährige. Mit der Feier habe er die
Hoffnung verbunden, sich noch
mal der Familie anzunähern,
wieder mehr Kontakt zu den
Töchtern und den Enkelkindern
zu haben. Doch seiner Frau sei
das alles „egal“ gewesen. „Dann
beschimpfte mich meine Frau
unter anderem mit den Worten:
,Du Loser’. Da sind bei mir die Si-
cherungen durchgebrannt“, gab
der Mann zu Protokoll.

Er habe die Frau bis zur Be-
wusstlosigkeit gewürgt. „Ich bin
dann aufgestanden, habe in der
Küche ein Messer geholt und
hab’ ihr das Messer in die rechte
Halsseite gestochen. Einmal.“
Anschließend sei er in die Küche
gegangen, habe eine Zigarette
geraucht, sei vor die Haustüre
gegangen und habe die Polizei
angerufen.

Als er wenige Minuten später
festgenommen wurde, habe er
das „befreiend“ empfunden:
„Dass jetzt alles seinen Gang
geht, ich abgeführt werde und
meine Strafe bekomme.“ Der
Prozess wird fortgesetzt.

Nach kurzer, schwe-
rer Krankheit ist Wilfried Hahn
am Montag im Alter von 79 Jah-
ren gestorben. Der Pädagoge
und SPD-Politiker verkörperte
in außergewöhnlicher Weise
Heimatverbundenheit und
Weltläufigkeit zugleich.

HahnhatseinLebenimWieh-
ler Heimatdörfchen Dreisbach
verbracht – und auf Reisen mit
Gattin Gudrun die Welt gesehen.
Er pflegte das Homburger Platt,
war Vorsitzender des Gemein-
nützigen Vereins Dreisbach –
und engagierte sich zugleich für
Israelunddie interreligiöseAus-
söhnung als Mitbegründer und
langjähriger Vorsitzender der
Oberbergischen Gesellschaft für
christlich-jüdische Zusammen-
arbeit. Die CJZ teilt mit: „Als
Pädagoge stand für ihn die Auf-
klärungüberdieEntstehungsge-
schichte und den Verlauf des so-
genannten Dritten Reiches, sei-
ner Willkürherrschaft und der
millionenfachen Vernichtung
der europäischen Juden im Mit-
telpunkt.“

Wilfried Hahn arbeitete als
Volksschullehrer in Drespe, lei-
tete dann die neue Oberwiehler
Hauptschule, bevor er 1984 zum

Schulamtsdirektor des Rhein-
Sieg-Kreises ernannt wurde.
Über Jahrzehnte war er eine prä-
gende Figur der Sozialdemokra-
tie, erst im Wiehler Rat, später
mehr als 35 Jahre lang im Kreis-
tag. 2006 wurde er für dieses En-
gagement mit dem silbernen
Wiehltaler und dem Bundesver-
dienstkreuz ausgezeichnet.
2017 bekam er den Rheinlandta-
ler für seine Arbeit in der Hei-
matforschung und bei der Pflege
der Mundart. In seiner Dankes-
rede sagte Hahn: „Ich habe von
meinen Eltern viel gelernt, aber
in einer Hinsicht musste ich
mich von ihrer Prägung befrei-
en:IchwolltekeinUntertansein,
sondern mitgestalten.“ (tie)

Die Rathäuser im
Oberbergischen Kreis bekom-
men in diesen Tagen Post vom
Bund der Steuerzahler (BdSt)
Nordrhein-Westfalen: Listen
mit11 140Unterschriftenfürdie
Volksinitiative „Straßenbaubei-
trag abschaffen“ müssen in den
Verwaltungen nun auf Richtig-
keit geprüft werden, teilt der
Steuerzahlerbund mit.

Die meisten Unterschriften
wurden in Lindlar gesammelt,
wo 2070 Menschen gegen den
Straßenbaubeitrag unterschrie-
ben. In den anderen Kommunen
unterzeichneten: Wipperfürth
1860 Stimmen, Gummersbach
1360,Wiehl1120,Engelskirchen
890, Waldbröl 860, Reichshof
750, Bergneustadt 440, Nümb-
recht 430, Morsbach 410, Hü-
ckeswagen 370, Radevormwald
320 und Marienheide 280. Die
Zahlen seien gerundet und nur
vorläufige Ergebnisse, schreibt
der BdSt. Nach wie vor erreich-
tendenBundtäglichneueUnter-
schriftenlisten, die später noch
den Kommunen zur Prüfung ge-
schickt würden. Und: Noch im-
merbietetderBdStaufseiner In-
ternetseite Unterschriftenlisten
zum Herunterladen an.

Ein weißer Sprinter
mitdemamtlichenKennzeichen
GM-B 1060 ist laut Polizei in der
Nacht von Donnerstag auf Frei-
tag in Waldbröl-Hermesdorf ge-
stohlen worden. Der Sprinter
war nach Angaben der Polizei
auf einem Firmengelände an der
Wilkenrother Straße abgestellt
worden. Entwendet worden sein
soll das Fahrzeug im Zeitraum
zwischen Donnerstag, 21.30
Uhr, und Freitag, 7 Uhr.

Hinweise zum Verbleib des
Fahrzeuges und zu den mögli-
chen Tätern nimmt die Krimi-
nalpolizei entgegen, unter
(0 22 61) 8199-0. (kmm)


